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Explosionsartige Vermehrung der Gelbbindigen Furchenbiene  
(Halictus scabiosae ROSSI) im Hunsrück 

 
EMIL WEIGAND 

 
In meinem Wildbienengarten auf 430 m Höhe im westlichen Hunsrück kam die 
Gelbbindige Furchenbiene (Halictus scabiosae) seit 1990 jedes Jahr im späten 
Frühling in 1-2 weiblichen Exemplaren vor. Sie sammelten Pollen und Nektar 
hauptsächlich an einem reichen Bestand des Wiesenpippaus, aber auch an Bitterkraut, 
Gewöhnlicher Kratzdistel, Eselsdistel und Witwenblume. Die Weibchen erschienen 
erst spät Mitte bis Ende Mai und flogen eifrig 3-4 Wochen. Nach einer Pause von etwa 
2 Wochen erschienen frische Weibchen und einige Männchen. Auf ein Weibchen 
kamen etwa 4 Männchen. Im Laufe des Augusts verschwanden beide Geschlechter.  
 
2004, also nach dem äußerst trockenen und heißen Sommer 2003, sah es anders aus. 
Am 25. Mai zählte ich an Pippau mindestens 27 Pollen sammelnde Weibchen, am 10. 
Juni sogar mehr als 50 Weibchen. Ich ging beim Zählen zügig an der Grundstücks-
grenze entlang und zählte nur die Weibchen, die ich von da aus erkennen konnte.  
 
In einem Garten im Nachbarort (ca. 3 km entfernt) fand ich zwischen den Betonplatten 
eines Gartenweges 125 befahrene Nesteingänge dieser Furchenbiene. Der Besitzer 
wollte mit Gift gegen die Wildbienen vorgehen, weil er befürchtete, die Enkelkinder 
könnten gestochen werden. Ich erklärte ihm, das könne nur beim Barfußgehen 
passieren, ansonsten sei diese Furchenbiene völlig harmlos. Daraufhin unterließ der 
Gartenbesitzer zum Glück eine Begiftungsaktion. 
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